
Schweizer Tage sehen anders aus

Die Alpinen erlitten in der Super Kom-
bination eine kollektive Niederlage. 
Thomas Pfyl und Stephani Victor 
durften vor dem Slalomlauf zumindest 
noch auf eine Medaille hoffen.

Nach dem Super G durfte einzig Stepha-
ni Victor mit ihrer Leistung zufrieden 
sein. Vier Stunden später sass allerdings 
auch die Wahl-Walliserin kopfschüttelnd 
im Zielraum. Ein unkonventionell ge-
stecktes Tor hatte sie von der falschen 
Seite angefahren und nicht gequert. Aus 
der Traum vom Podestplatz. Statt Bron-
ze wurde es anfangs Rang fünf, danach 
folgte wie erwartet die Disqualifikation.

Thomas Pfyl (7.) beging seinen zeitrau-
benden Fehler im Super G. Für einen 
Moment wusste er nicht mehr wie ihm 
geschah und wo er fuhr. Er übersah ein 
Tor und bis er auf den richtigen Weg 
zurück gelangt war, verging so viel Zeit, 
dass er im Slalom auf einen Traumlauf 
und einige Ausfälle hoffen musste. Bei-
des trat nicht ein. „Ich fand den Rhyth-
mus nie, vermochte auch im dritten 
Rennen mein Potenzial nicht abzurufen“, 
gestand er ein. 

Das sportliche Elend begann bereits 
in der schnellen Disziplin. Vizewelt-
meister Robin Cuche und der zweifache 
Gold-Junge Théo Gmür schieden aus. 
„Ich war im Kopf nicht bereit, weil ich in 
den letzten Tagen zu viele Emotionen 
verarbeiten musste. Jetzt konzentriere 
ich mich auf den Riesenslalom“, erklärte 
der Walliser. Murat Pelit (out im Super 
G) und Michael Brügger (Slalom) kamen 
ebenfalls nicht in die Wertung.

Blieb noch ein Hoffnungsträger: Der in 
der Abfahrt und im Super G ausgeschie-
dene Super G-Weltmeister Christoph 
Kunz, der trotz seiner Fussverletzung 
an den Start ging und sich gut fühlte. 
Doch er rutschte auf der extrem weichen 
Sulzschnee-Piste im obersten Teil er-
neut weg, blieb jedoch diesmal im Kurs. 
Ab jenem Zeitpunkt wurde es ein Sicher-
heitslauf. Im Slalom, seiner schwächsten 
Disziplin, behielt der Berner Oberländer 
Position zehn.

Bei dieser enttäuschenden Gesamtbilanz 
muss fast über ein Debakel berichtet 
werden. Im Riesenslalom wird eine Re-
aktion erwartet. „Stephani holt eine Me-

daille“, versprach Marcel Kuonen. Sein 
Wort in der Konkurrentinnen Ohren. 

Noch im Rennen: Stephani Victor während 
ihrem Super-G-Lauf

Morgen im Einsatz
Für Luca Tavasci und das Betreuerteam 
steht der Sprint bevor. Die Vorgabe ist 
klar: Qualifikation für den Viertelfinal 
und nicht nach dem Prolog packen 
müssen.
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Medaillenspiegel 

1. USA 6 6 5

2. NPA 5 5 3

3. UKR 5 4 6

10. SUI 2 0 0
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Vier Siege sind gefordert

Für das Rollstuhl-Curlingteam heisst 
es nach dem Sieg gegen Finnland 
(10:7) und der Niederlage gegen Korea 
(5:6) nun „verlieren verboten“.

Auf den ersten Blick scheint die Aus-
gangslage beinahe hoffnungslos: Mit 
vier Niederlagen und drei Siegen aus 
sieben von elf Partien liegt die Halbfi-
nal-Qualifikation normalerweise ausser 
Reichweite. Doch weil sich die Teams wie 
erwartet gegenseitig unter Druck setzen 
und ausser China und Korea niemand 
„durch“ sein dürfte, besteht weiterhin 
Hoffnung für Trainer Stephan Pfister 
und seine Equipe. 

Kommt dazu, dass mit dem Tabellen-
letzten  USA (schon ausgeschieden), 
Schweden (praktisch ausgeschieden), 
der Mannschaft NPA (Russland) und 
Deutschland machbare Gegner bevor 
stehen. Deutschland und NPA weisen le-
diglich einen Sieg mehr auf. Die Direkt-
duelle müssen jetzt gewonnen werden.

Den Match gegen Finnland dominier-
ten die Schweizer von Beginn weg, 
liessen die unberechenbaren Finnen 
jedoch nochmals herankommen. Der 
(programmgemässe) 10:7-Erfolg stand 
unter dem Strich nie ernsthaft in Gefahr. 
Pflicht erfüllt, die Kür sollte am Abend 
im Hexenkessel gegen Korea folgen. 

Spannender hätte der Match kaum 
enden können. Der koreanische Skip 
konnte mit dem letzten Stein ebenso für 
ein 9:4 wie 6:6 sorgen. Die Schweizer 
stahlen den Gastgebern einen Stein, 
verloren allerdings 5:6. Im sechsten End 
zog Korea von 3:3 auf 3:6 davon, sorgte 
für eine Vorentscheidung. „Wir hatten im 
siebten End die Möglichkeit zu kontern, 
statt einen zwei Steine zu schreiben. 
Dies ist nicht gelungen“, analysierte 
Stephan Pfister und betonte, vier Siege 
seien nun gefordert.

Nach dem Match gegen Korea gings für 
das Swiss Team schnurstracks zurück. 
Erholung ist angesagt. Um sechs Uhr 
morgens geht’s wieder weiter. Psyche 
und Physis sind ab sofort noch mehr ge-
fordert. Auf diesen Moment haben sich 
Stephan Pfister und seine Spieler mo-
natelang vorbereitet, waren sich immer 
bewusst, dass er irgendwann kommen 
würde. Nun ist er da. Jeder Stein kann 
über Top 4-Spiele oder Zuschauerrolle 
entscheiden. Es wird noch spannender. 

Resultate (09.03.2018) 

Ski Alpin Super-Kombi, Männer
Standing: 
1. Alexei Bugaew (NPA) 	 2:10,56. 
2. Arthur Bauchet (FRA) 	 2:10,88. 
3. Adam Hall (NZL)	 2:15,32.
7. Thomas Pfyl (SUI) 	 2:17,78. 
Robin Cuche und Théo Gmür im Super 
G ausgeschieden, Michael Brügger im 
Slalom.

Sitting
1. Jeroen Kampschreur (NED)  2:11,59.
2. Frederic Francois (FRA) 	       2:12,91. 
3. Jesper Pedersen (NOR)         2:13,74.
10. Christoph Kunz (SUI/) 	      2:22,14.
Murat Pelit im Super G ausgeschieden. 

Ski Alpin Super-Kombi, Frauen
Sitting
1. Anna-Lena Forster (GER)     2:27,59. 
2. Anna Schaffelhuber (GER)   2:30,11. 
3. Momoka Muraoka (JPN)      2:30,25.  
Stephan Victor im Slalom ausgeschie-
den.

Rollstuhlcurling (Round Robin)
Schweiz : Finnland 	 10:7. 
Schweiz : Korea  		  5:6
Rangliste (alle 7 Spiele): 1. China 6 Sie-
ge. 2. Korea 6. 3. Kanada 5. 4. Grossbri-
tannien, Deutschland, NPA 4. 7. Norwe-
gen, Schweiz, Slowakei 3. 10. Schweden 
2. 11. Finnland, USA 1. - 

Programm

14.03.2018 (MEZ)

01:30	 Ski alpin Riesenslalom 1. Lauf
Women sitting: Stephani Victor
Men sitting: Christoph Kunz, Murat Pelit
Men Standing: Thomas Pfyl, Théo Gmür, 
Michael Brügger, Robin Cuche
06:00 Ski alpin Riesenslalom 2. Lauf
06:35	 Rollstuhlcurling Vorrunde
SUI v. USA	 (06:35)
11:35	 Rollstuhlcurling Vorrunde
SUI v. GER	 (11:35)
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Die Trendsportarten

Zu den beliebtesten Para-Win-
ter-Sportarten gehört unter den 
Zuschauern das 2016 von Ice Sledge 
Hockey zu Para Ice Hockey umgetaufte 
Mannschaftsspiel auf Schlitten statt 
Schlittschuhen. 

Para Ice Hockey liegt wegen der Dyna-
mik und dem „Action-Feeling“ im Trend. 
Analog Eishockey oder auch Ski- oder 
Snowboard-Cross. Im Sommer gehö-
ren Rollstuhl-Rugby oder auch Roll-
stuhl-Basketball weltweit ebenfalls zur 
Kategorie der Publikumsmagneten. 

Im Para Ice Hockey entspricht die Aus-
rüstung jener im Eishockey. Statt des 
Stockes werden zwei kleine Schläger 
eingesetzt, deren Enden mit Spikes 
besetzt sind. Faszinierend ist neben 
der Wendigkeit der Spieler vor allem 
deren Zweikampfstärke. Checks lösen 
Begeisterungsstürme aus, zaubern eine 
Atmosphäre wie im „richtigen“ Hockey 
in die Stadien.

In der hockeybegeisterten Schweiz 
fristet Para Ice Hockey ein Mauer-
blümchen-Dasein. Aktuell gibt es keine 
Meisterschaft oder Turniere. „Im Kanton 
Thurgau“, so Teamchef Thomas Hurni, 
„gibt es eine Unihockey-Gruppe, die 
auch Hockey spielen möchte. Sie müs-
sen sich allerdings Richtung Österreich 
orientieren, weil sie bei uns keine Mög-
lichkeit haben.“

Jeweils nach den Paralympics, erzählt 
der bei Rollstuhlsport Schweiz in Nott-
wil als Leiter Sportentwicklung/Breite-
sport arbeitende Hurni, gebe es Anfra-
gen, ob und wo Para Ice Hockey gespielt 
werden könne. „Unsere Strategie bleibt 
gleich: Wir wollen nicht eine Sportart 
stärken und zugleich Basketball oder 
andere Teamsportarten schwächen. In 
der Schweiz gibt es zu wenige Athleten 
mit dem entsprechenden Handicap.“

Dass sich die junge Sportart im Aufbau 
befindet, zeigen die Resultate an den 
Paralympics. 17:0, 10:0, 8:0 gab es zu 
registrieren. Führend sind Nationen wie 
Kanada, die USA, Korea oder Italien. 
Unten durch mussten bisher Schweden 
oder Japan. Norwegen und Tschechien 
komplettieren das Feld.

Erstmals wird in Pyeongchang offiziell 
auch um Medaillen geboardet. Die 
Sportart befindet sich im Aufbau.

„Wir sind nur zu zweit“, bedauerten die 
österreichischen Snowboarder. Andere 
Nationen, darunter die Schweiz, können 

noch keine Athleten stellen. Gemeldet 
haben an den Paralympics 25 Natio-
nen, in den einzelnen Kategorien sind 
zwischen 5 und 21 Starter/Starterinnen 
gemeldet. Sie bringen vom Naturell her 
Farbe und eine neue Dynamik ins Ge-
schehen.

Wettkämpfe finden bei den Boardern 
im Cross und Banked-Slalom statt. 
Im Cross absolvieren die Fahrer eine 
Qualifikation (Prolog), danach geht es 
in K.O.-Direktduellen weiter. Beim Ban-
ked Slalom absolviert jeder Fahrer drei 
Läufe - die beste Zeit zählt.

Amy Purdy, Aushängeschild der Pa-
ra-Snowboardszene (OIS)

Dass mittelfristig Schweizer Boarder 
der Delegation angehören könnten, 
scheint nach Einschätzung von Che-
fin de Mission Luana Bergamin nicht 
ausgeschlossen. Als Bereichsleiterin 
Sport&Entwicklung von PluSport weiss 
sie: „Es gibt national einzelne Boarder, 
die allerdings noch nicht das nötige 
Niveau aufweisen. Aber wir werden die 
Entwicklung im Auge behalten.“ An den 
Paralympics 2022 in Peking werden eher 
Snowboarder als Para-Hockeyaner zum 
Swiss Team gehören.

Tore, Tempo und 
Checks, Para Ice 
Hockey gehört zu 
den beliebtesten 
Sportarten der Spie-
le (Michael Fund)
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Was „Service public“ heisst, zeigen 
die Paralympics in Pyeongchang. Der 
Schweizer Behindertensport profitiert 
vom Billag-Modell.

Wer die Paralympics seit 30 Jahren live 
vor Ort als „Medienmann“ verfolgt, sah 

sich bei der Rückkehr in die Schweiz 
meist zuerst mit der Frage konfrontiert, 
weshalb das Schweizer Fernsehen die 
Spiele derart stiefmütterlich behandle. 
Speziell seit London 2012 wird die Zu-
sammenarbeit zwischen Swiss Paralym-
pic und der SRG immer intensiver.

In Pyeongchang deckt die SRG (Joelle 
Lagler/Isabelle Michel Müller) durch 
SRF (Stefan Hofmänner, Gion Huon-
der, Angelika Kren, Marco Nüssli), RTS 
(Raynald Bussien, Jérémie Henriod, 
Alberto Montesissa, Caroline Reymond 
Kurmann) und RTI (Elia Gianini, Marcel-
lo Ierace) drei Sprachregionen ab, liefert 
Tag und Nacht Renn- und Hintergrund-
berichte, Interviews und Reportagen in 
die warme Stube. Bisher weitgehend 
unbekannte Athleten und Athletinnen 
aus dem Engadin, Tessin oder Wallis 
erhalten TV- oder Radio-Auftritte, wer-
den den Zuschauern als Menschen (und 

Sportler) näher gebracht. 

Was die SRG-Leute mit ihrem kleinen 
Team produzieren, ist beeindruckend. 
Sie erledigen keinen Job, sondern 
setzten das Motto der Eröffnungsfeier 
„Leidenschaft bewegt“ um. Der Behin-
dertensport profitiert 1:1 vom „Service 
public“. Ohne politisch werden zu 
wollen: So umfassend könnten Priva-
te kaum informieren. Der Para-Sport 
wäre um Jahre zurückgeworfen worden, 
wenn… Wenn? Sie wissen schon...

Service public in Reinkultur

Splitter

#insideswissparalympic
swissparalympic.ch
facebook.com/SwissParalympic
instagram.com/swiss_paralympic
twitter.com/swissparalympic

Ticket-Rekord 

Das POCOG verkündete heute einen 
neuen paralympischen Zuschauerrekord 
für Winterspiele. Insgesamt wurden 
bisher über 320 000 Tickets für die Wett-
kämpfe und Zeremonien in Pyeongch-
ang verkauft.Der IPC-Präsident Andrew 
Parsons freut sich über das stetig 
wachsende Zuschauerinteresse: « Es ist 
fantastisch, konnten wir den Zuschauer-
rekord von Sotschi bereits brechen».
Gerade mit Beginn der Spiele legten die 
Verkäufe nochmals zu, so dass für die 
letzten Wettkampftage bereits 90% aller 
Tickets abgesetzt wurden. 

Umrüsten

Wer hätte das gedacht. Die Sicher-
heitskontrollen vor 30 Jahren in Seoul 
an den Sommer-Paralympics waren 
um einiges schärfer als heute in Py-
eongchang. Was niemanden stört und 
als angenehm empfunden wird. Wer 
den ganzen Tag mit offiziellen Bussen 
unterwegs und Ski alpin, Curling und 
Langlauf besucht, muss sich jeweils nur 
halb so streng wie auf dem Flughafen 
kontrollieren lassen.

Was sich von Südkorea 1988 zu Südko-
rea 2018 auch verändert hat: Jetzt sind 
die Maskottchen auf den Fahnen teilwei-

se vereint. In Seoul waren die fünf Ringe 
nirgends zu sehen. Über Nacht wurde 
alles umgerüstet, die Infrastruktur von 
10 auf 5 herunter gefahren, die Leitun-
gen im Medienzentrum für die wenigen 
Journalisten gekappt. Heute stehen bei 
Olympischen Spielen und Paralympics 
die gleichen Mittel zur Verfügung. 

SUI-Mütze reloaded
Im Grossraum Pyeongchang wurde ein 
Volunteer mit einer SUI-Kappe gesich-
tet. Sucht Théo Gmür eventuell seine? 
Wir könnten einen konstruktiven Beitrag 
leisten, um sein Kappenwechseln zu 
entschärfen.
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Bilder des Tages

Fotos: KEYSTONE/Alexandra Wey, 
Michael Fund, OIS, Urs Huwyler

Kontakt
Chef de Mission: Luana Bergamin
+82 107 372 80 56
Medienkoordination: Urs Huwyler
+82 107 396 80 56
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